Christ Study Hour

4. Quartal 2024: Jesus im Johannesevangelium • Lektion 11: Vater, Sohn und Heiliger Geist

Merkvers: Joh 14,26

14. Dezember 2024

2. Mo 3,2-6
Wenn wir Gott besser kennen lernen wollen, betreten wir heiligen Boden und sollten uns vor Ihm demütigen

We are as ignorant of God as little children, but as little children we may love and obey Him. Instead of speculating in regard to His nature or His prerogatives, let us give heed to the word He has spoken: “Be still, and know that I am God.” Psalm 46:10. {FLB 61.5}
Joh 1,1
Gott der Vater ist von Anfang an existent gewesen

Joh 3,16
Gott der Vater liebt diese Welt

Joh 3,17
Gott der Vater möchte diese Welt retten

Joh 5,30
Gott der Vater hat einen Willen
Joh 6,45
Gott der Vater möchte unser Lehrer sein

Joh 6,57
Gott der Vater hat Jesus auf diese Erde gesandt

Joh 6,32
Gott der Vater gibt das wahre Brot (Jesus; siehe V. 51)

Joh 5,22
Gott über gibt das Gericht an Seinen Sohn

Joh 14,10
Gott der Vater wohnt in Jesus und wirkt in Ihm und durch Ihn

Joh 14,24
Die Worte von Jesus sind die Worte von Gott dem Vater

Joh 15,16
Gott der Vater gibt uns, was wir im Namen Jesu erbitten; siehe auch Joh 16,23!

Joh 1,1.2
Am Anfang: die ersten beiden Worte sind identisch mit dem Anfang von 1. Mo 1,1 (in der griechischen Septuaginta-Übersetzung); Johannes schlägt eine direkte, unverkennbare Brücke zur Schöpfung

Die Worte werden meistens „im Anfang“ übersetzt; sowohl in 1. Mose 1,1 als auch hier ist beides (!) grammatikalisch möglich. Da 1. Mose 1 von der Schöpfung dieser Welt spricht, aber Joh 1,1 vom allerersten Anfang, den Menschen sich vorstellen können (vgl. V. 3), wäre in 1. Mo 1,1 „im Anfang“ und in Joh 1,1 „am Anfang“ die beste Übersetzung

In Joh 1,1.2 wird deutlich gesagt, dass Jesus als das Wort des ewigen Lebens „von Anfang“ an beim Vater gewesen ist.


Offb 1,11; 2,8 und 22,13 nennen Jesus explizit „den Anfang“; „den Ersten“ und „das A“.
„In speaking of His preexistence, Christ carries the mind back through dateless ages. He assures us that there never was a time when He was not in close fellowship with the eternal God.” LHU 17.7; “Jesus had been with the Father from the everlasting ages, before the creation of man, and He came to reveal the Father, declaring, “God is love.”” LHU 36.2. “The eternal Word became flesh and dwelt among us. This theme will quench unbelief;“ VSS 315.2.
war: am frühesten für unser menschliches Gehirn vorstellbaren Zeitpunkt existierte Jesus bereits. Er ist nicht entstanden (griech. Wort: ginomai; kann auch „sein“ bedeuten), sondern er ist (eimi); der Unterschied zwischen diesen beiden Worten wird in Joh 8,58 deutlich: Abraham war (ginomai), aber Jesus ist (eimi).


Die Unveränderlichkeit von Jesus wird in Heb 13,8 betont

das Wort: ein Titel für Jesus: Offb 19,13; So wie Worte unhörbare Gedanken hörbar und damit verstehbar machen, so drückt Jesus das Wesen des unsichtbaren Vaters aus, so dass wir Ihn verstehen können: siehe Joh 1,18

“What speech is to thought, so is Christ to the invisible Father. He is the manifestation of the Father, and is called the Word of God. God sent His Son into the world, His divinity clothed with humanity, that man might bear the image of the invisible God. He made known in His words, His character, His power and majesty, the nature and attributes of God.” TMK 38.4.
bei Gott: Das Wort „Gott“ hat hier den Artikel: ton theon; der Satz hat eine ganz enge Parallele zu 1. Joh 1,1.2: Jesus war bei dem Vater

und das Wort war Gott: Hier hat das Wort „Gott“ keinen Artikel: theos. Daraus ist von manchen Auslegern geschlussfolgert worden, dass es einen qualitativen Unterschied zwischen der Göttlichkeit des Vaters und der Göttlichkeit Jesu gebe. Aber dies lässt sich aus der Grammatik nicht ableiten. In Joh 1,18 steht ebenfalls „Gott“ ohne Artikel und meint dort ohne jeden Zweifel Gott den Vater: „Niemand hat Gott (theon; ohne Artikel!) je gesehen….“

Warum steht „Gott“ also einmal mit und einmal ohne Artikel in Joh 1,1? 

In der Regel werden im Griechischen Substantive, die als Prädikat gebraucht werden, ohne Artikel geschrieben, auch wenn das Subjekt im selben Satz einen Artikel hat:

Der letzte Teilsatz lautet „kai theos ēn ho logos“ wörtl: „und Gott war das Wort“


Subjekt ist „ho logos“ „das Wort“

„theos“ „Gott“ ohne Artikel ist das Prädikat. Der Satz erläutert näher, was dieses Wort charakterisiert, nämlich, dass es Gott ist.

Eine gute Parallele bildet Joh 4,24 „pneuma ho theos“; wörtl. „Geist (ist) Gott“ [das Hilfsverb „sein“ ist hier weggelassen; dies ist möglich]


Subjekt ist „ho theos“ „Gott” (mit Artikel)

„pneuma“ „Geist“ ohne Artikel ist wiederum das Prädikat. Der Satz erläutert, wie Gott ist. Obwohl „pneuma“ hier keinen Artikel hat, heißt dass nicht, dass Gott nur „ein Geist“ ist oder „geistlich“ ist; Gott ist im vollen Sinne „Geist“.

Interessant ist auch Joh 1,14 „kai ho logos sarx egeneto“ „und das Wort wurde Fleisch“ 


Subjekt ist „ho logos“ „Das Wort“ (mit Artikel)

„sarx“ „Fleisch“ ohne Artikel ist wiederum das Prädikat. Der Satz erläutert, was das Wort wurde. Obwohl „sarx“ keinen Artikel hat, heißt das nicht, dass das Wort „ein Fleisch“ wurde oder gar „fleischlich“; es bedeutet, dass das Wort im vollen Sinne „Fleisch“ wurde.

Fazit: Das am Ende von Joh 1,1 „Gott“ ohne Artikel geschrieben wird, hat damit zu tun, dass an dieser Stelle „Gott“ als ein Attribut gebraucht wird, um das Wort „logos“ „Wort“ näher zu bestimmen. Die Schreibung des Prädikates „Gott“ an dieser Stelle ohne Artikel ist in Harmonie mit den Prinzipien der altgriechischen Sprache.

Johannes hat keine inhaltliche Unterscheidung zwischen „ton theon“ und „theos“ vorgenommen, da er Gott den Vater in Joh 1 sowohl „ho theon“ (mit Artikel) in V. 1 als auch „theon“ (Akkusativ von „theos“; ohne Artikel) in V. 14 nennt. [„theon“ ist nur die Akkusativform von „theos“ – es handelt sich um dasselbe Wort].

Überdies hätte eine Verwendung des Artikels am Ende von Joh 1,1 Raum für das Missverständnis gegeben, dass Gott der Vater das Wort sei. Dies wäre aber eine unbiblische Schlussfolgerung, denn Jesus und der Vater sind nicht identisch, auch wenn sie in Charakter, Wesen und Absicht eins sind.

Dass Jesus im vollen und höchsten Sinne Gott ist, geht auch aus anderen Bibelstellen hervor: Joh 20,28; Jes 9,5; Jes 40,9-11; Röm 9,5; 1. Tim 3,16; Heb 1,8-12
Ellen White hat diesen Vers so verstanden und verwendet, wie er auch in den meisten Übersetzungen steht: „das Wort war Gott“

“The Word was with God, and the Word was God.” Before men or angels were created, the Word was with God, and was God.... LHU 74.5; “In him [Christ] was life; and the life was the light of men.” It is not physical life that is here specified, but immortality, the life which is exclusively the property of God. The Word, who was with God, and who was God, had this life. Mar 302.4;
Auch sonst ist Ellen White absolut klar über die volle Gottheit Jesu:
If Christ made all things, he existed before all things. The words spoken in regard to this are so decisive that no one need be left in doubt. Christ was God essentially, and in the highest sense. He was with God from all eternity, God over all, blessed forevermore. RH April 5,  1906, par. 6
Joh 1,2
Dieser Vers ist eine Zusammenfassung der ersten beiden Teilsätze aus V. 1; dadurch wird der dritte Teilsatz aus V. 1 eingerahmt und in gewisser Weise hervorgehoben:

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.  
Dieses war im Anfang bei Gott.
Dieses: im Griechischen ist „logos“ maskulin, d.h. wörtlich „Dieser war im Anfang…“ 

Joh 1,14.18
Das Wort ist Gott und Sohn des Vaters

Joh 10,30
Jesus und der Vater sind eins. 

Hier wird im Griechischen das Zahlwort für „eins“ verwendet


Vergleiche 5. Mo 6,4, wo in der griechischen Übersetzung (Septuaginta) dasselbe Wort verwendet wird; allerdings steht in Joh 10,30 das Wort im Neutrum, um deutlich zu machen, dass Jesus und der Vater nicht dieselbe PERSON sind.

Joh 20,28
Thomas erkennt Jesus als Gott an

Joh 17,3
Das ewige Leben besteht darin Gott den Vater und Jesus zu erkennen


„Erkennen“ meint hier nicht intellektuelles Wissen, sondern eine innige Gemeinschaft; vgl. 1. Mo 4,1 und 1. Kor 6,16.17


„der allein wahre Gott“: die Formulierung „wahrer Gott“ erscheint au an anderen Stellen in der Bibel:

2. Chr. 15,3: Kontrast zwischen den heidnischen Götzen und dem wahren Gott der Bibel, der HERR genannt wird (V. 4)

Jer 10,10: erneut ein ausdrücklicher (Verse zuvor!) Kontrast zu den heidnischen Götzen; Hier wird der „wahre Gott“ auch „ewiger König“ genannt (vgl. Jes 9,5.6; Dan 7,13.14; Offb 19,16)

1. Thess 1,9: wiederum ist der Kontrast zu den heidnischen Götzen

Die biblische Idee in allen diesen Fällen ist, dass der Gott der Bibel (JHWH) der wahre Gott ist, im Gegensatz zu den falschen Göttern der Heiden: vgl. auch 2. Sam 7,22.23 und Ps 86,8.10

Auch Johannes selbst verwendet an einer anderen Stelle diese Idee („wahrer Gott“ als Kontrast zu den Götzen): 

1. Joh 5,20: „Wir wissen aber, dass der Sohn Gottes gekommen ist und uns Verständnis gegeben hat, damit wir den Wahrhaftigen erkennen. Und wir sind in dem Wahrhaftigen, in seinem Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben. 21 Kinder, hütet euch vor den Götzen[2]! Amen.“

Bemerkenswerterweise ist die Stelle so geschrieben, dass sich das Wort „dieser“ sowohl auf den „Wahrhaftigen“ (also Gott, den Vater) als auch auf Seinen „Sohn Jesus Christus“ beziehen könnte. Grammatisch wären beide Möglichkeiten denkbar, zumal Johannes den Begriff „das ewige Leben“ im selben Brief in 1. Joh 1,2 explizit für Jesus verwendet (!) und Jesus auch an anderen Stellen von Johannes als „das Leben“ (im Sinne des ewigen Lebens) bezeichnet wird: Joh 11,25; 14,6; vgl. auch 1. Joh 5,11. 

Von den 5 Bibelstellen, an denen die Phrase „wahrer Gott“ vorkommt, geht es in allen 4 anderen eindeutig um den Kontrast zwischen dem biblischen Gott und den heidnischen Göttern/Götzen und nicht um eine Differenzierung zwischen Gott dem Vater und Jesus. Eine (1. Joh 5,20) ist sogar so geschrieben, dass man sie problemlos grammatisch so verstehen kann, dass Jesus Christus „wahrer Gott“ genannt wird. Hätte Johannes ausdrücken wollen, dass Jesus Christus ausdrücklich nicht „wahrer Gott“ ist, hätte er dies sprachlich deutlich machen können.

Generell gilt, dass Aussagen über den biblischen Gott (JHWH) im Alten Testament grundsätzlich mit Jesus in Verbindung gebracht werden können. 

Einige Beispiele:


Jes 40,3-5

Mt 3,1-3


Jes 6,1-5

Joh 12,41


2. Mo 3,14

Joh 8,58

Ellen White sagt explizit, dass der Name Gottes „Jehovah“ (= JHWH) ein Name ist, der sich (auch) auf Jesus Christus bezieht:

Jehovah is the name given to Christ. “Behold, God is my salvation,” writes the prophet Isaiah; “I will trust, and not be afraid; for the Lord JEHOVAH is my strength and my song; He also is become my salvation. Therefor with joy shall ye draw water out of the wells of salvation. And in that day ye shall say, Praise the Lord, call upon His name, declare His doings among the people, make mention that His name is exalted.” “In that day shall this song be sung in the land of Judah: We have a strong city; salvation will God appoint for walls and bulwarks. Open ye the gates, that the righteous nation which keepeth the truth may enter in. Thou wilt keep him in perfect peace whose mind is stayed on Thee, because he trusteth in Thee. Trust ye in the Lord forever; for in the Lord JEHOVAH is everlasting strength.” ST May 3,  1899, par. 18
Um Verse wie 5. Mo 4,35.36 besser zu verstehen, ist folgendes Zitat von Ellen White hilfreich. Es zeigt, dass zwischen den Tagen Adams und der Taufe von Jesus niemand die Stimme des Vaters gehört hat. Damit kann es nur Jesus gewesen sein, der auf dem Sinai zum Volk Gottes sprach und der daher in 5. Mo 4,35.36 „alleiniger Gott“ (wie gesagt, im Kontrast zu den Götzen) genannt wird:

Ever since Adam's sin, the human race had been cut off from direct communion with God; the intercourse between heaven and earth had been through Christ; but now that Jesus had come “in the likeness of sinful flesh” (Romans 8:3), the Father Himself spoke. DA 116.2

An anderer Stelle offenbart Ellen White, dass sowohl der Vater als auch Jesus auf dem Berg Sinai gemeinsam standen und die 10 Gebote verkündeten.

When they [Israel] came to Sinai, He took occasion to refresh their minds in regard to His requirements. Christ and the Father, standing side by side upon the mount, with solemn majesty proclaimed the Ten Commandments.—Historical Sketches, p. 231. (1886).




Siehe auch:

To Adam in his innocency was granted communion, direct, free and happy, 
with his Maker. After his transgression, God would communicate to man 
through Christ and angels. 1SP 53.3

Fazit: Das ewige Leben besteht darin, dass wir an den wahren Gott der Bibel glauben und Ihn erkennen. Dazu müssen wir Jesus erkennen und Ihm glauben. Jesus will nicht sagen, dass Er nicht im vollen Sinne Gott ist, sondern Er gebraucht mit „allein wahrer Gott“ eine Idee, die an jeder anderen Stelle der Bibel den biblischen Gott im Kontrast zu den heidnischen Göttern/Götzen bezeichnet und im AT auch so verwendet wird, dass sie sich auf Jesus bezieht.


Noch viel wichtiger: Statt über die präzisen Details der Gottheit in Spekulation zu verfallen, will Jesus mit diesem Satz eine unschätzbar wichtige und lebensentscheidende Wahrheit uns vermitteln:


Ewiges Leben besteht ebengerade nicht darin, theologische Konzepte zu verstehen, sondern eine persönliche Beziehung zu Gott zu haben und Ihm vollständig zu vertrauen, Ihn zu lieben und Ihm zu gehorchen!


Jesus hat nach V. 2 die Autorität, ewiges Leben zu geben. Nun erklärt Er in V. 3, wie dies geschehen kann: wenn Menschen mit Ihm eine vertrauensvolle Beziehung haben und durch Ihn (siehe Joh 14,6!) dadurch auch eine vertrauensvolle Beziehung zu Gott dem Vater haben. Jesu Anliegen bestand daher immer, zu zeigen, wie Gott der Vater wirklich ist: Joh 14,8-10; 5,19.20; 6,38; 8,40!

Joh 5,26
Jesus hat Leben in sich, wie der Vater Leben in sich hat.


Der Text sagt NICHT, dass der Vater dem Sohn das Leben gegeben/verliehen hätte, sondern, dass der Sohn das Leben in sich hat, wie der Vater das Leben in sich hat.


Das Wort für „verliehen“ (gr. didomi) kann auch problemlos mit „gewähren“ oder „gestatten“ übersetzt werden, also z. B. 


„Denn wie der Vater das Leben in sich selbst hat, so hat er auch dem Sohn gestattet, das Leben in sich selbst zu haben.“ 

Siehe auch Joh 5,27: Gott der Vater hat Jesus nicht die Fähigkeit gegeben, zu richten, sondern die Vollmacht/die Autorität, Seine bereits vorhandene Fähigkeit zu richten auszuüben


Joh 5,26 ist nämlich die Begründung für V. 25: Jesus wird durch SEIN Wort den Toten Leben geben. Dies kann Er, weil Gott es Ihm gestattet hat, das Leben in ihm Selbst zu haben (V. 26) und Ihm auch alles Gericht übergeben hat (V. 22.27)

Siehe auch Joh 17,2: Gott der Vater hat Jesus Vollmacht gegeben, allen Gläubigen ewiges Leben zu geben.

Joh 1,4
In Jesus war das Leben

Joh 10,10
Jesus möchte uns das wahre Leben schenken

Joh 1,18
Durch Jesus erkennen wir den Vater


Seit den Tagen Adams hatte Gott der Vater nicht mehr direkt zu den Menschen gesprochen; alle Kommunikation zwischen dem Vater und der gefallenen Menschheit geschah über den Sohn, der sich bereit erklärt hatte, für die Menschen zu sterben

Joh 14,7-11
Wer Jesus sieht, der erkennt Gott den Vater

Joh 7,16
Die Lehre von Jesus ist die Lehre von Gott dem Vater, auch Joh 8,38!

Joh 14,23
Jesus und der Vater wollen in unserem Herzen wohnen

Joh 15,1
Jesus ist der Weinstock; der Vater ist der Weingärtner

Joh 15,10
Jesus ist in der Liebe Seines Vaters geblieben und hat Seine Gebote gehalten

Joh 15,9
Jesus liebt uns so, wie der Vater Ihn liebt!

Joh 16,27
Gott der Vater liebt uns besonders, weil wir Jesus glauben und Ihn lieben

Joh 14,7-11
Jesus offenbart den Vater

Joh 14,16.17
Es gibt noch einen anderen Beistand: den Heiligen Geist

Joh 16,7
dadurch, dass Jesus nach der Auferstehung als himmlischer Hohepriester dient, kann Er nicht mehr auf der Erde Gott den Vater so repräsentieren, wie Er es während Seines Erdenaufenthaltes getan hat. Diese Aufgabe übernimmt nun der Heilige Geist, der Jesus repräsentiert
Joh 16,13
So wie Jesus als eigenständige Person so vollständig den Vater repräsentiert hat, so dass Er sagen konnte: „Wer mich gesehen hat, der hat den Vater gesehen“ (Joh 14,9), so repräsentiert der Heilige Geist Jesus so vollständig, dass man sagen kann:

„The Holy Spirit is the Comforter, in Christ’s name. He personifies Christ, yet is a distinct personality. We may have the Holy Spirit if we ask for it and make it [a] habit to turn to and trust in God rather than in any finite human agent who may make mistakes.” 8LtMs, Ms 93, 1893, par. 8
Joh 3,5-7
Ohne das Wirken des Heiligen Geistes gibt es keine echte Bekehrung

Joh 3,8
Das Wirken des Heiligen Geistes kann beobachtet, aber nicht ergründet werden. Der Geist wirkt in unserem Leben, lange bevor wir es bemerken!

Joh 6,63
Der Heilige Geist bewirkt durch die Worte Jesu geistliches Leben


(Das Zusammenwirken von Gott-Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist kann schon in 1. Mose 1,1-3 beobachtet werden; siehe Eph 3,9; Joh 1,3; Heb 1,10!)

Joh 14,26
Der Heilige Geist offenbart uns die Wahrheit und erinnert uns an die Lehren von Jesus
Joh 15,26
Der Heilige Geist gibt Zeugnis von Jesus

Joh 16,8-11
Der Heilige Geist überführt von Sünde, von Gerechtigkeit und vom Gericht

Joh 17,1.4.5
Jesus und der Vater haben sich gegenseitig verherrlicht;
Joh 16,14
Der Heilige Geist verherrlicht Jesus. Wenn Er Selbst Jesus wäre, würde das bedeuten, dass Jesus sich selbst verherrlicht…

Joh 17,6
Jesus hat den Namen des Vaters offenbart (vgl. Offb 14,1!!)

Joh 17,7.8
Durch Jesus können die Gläubigen erkennen, dass alles vom Vater kommt, denn Jesus hat die Worte des Vaters weitergegeben, siehe V. 14

Joh 17,10
Es gibt nichts, was der Vater hat, was nicht auch dem Sohne gehören würde und umgekehrt

Joh 17,11
Die Einheit zwischen dem Vater und dem Sohn soll der Maßstab für die Einheit der Gläubigen sein

Joh 17,17
Jesus bittet den Vater, dass Er uns in Seiner biblischen Wahrheit heiligt

Joh 17,20-23
So wie der Vater und Jesus eins sind, sollen auch die Gläubigen eins sein. Dies wird das Zeugnis für die Welt sein

Joh 17,24
Jesus wünscht sich, dass wir einmal Seine Herrlichkeit bei Gott dem Vater sehen

Joh 17,25
Ohne Jesus kann man Gott den Vater nicht kennen.

Joh 17,26
Jesu Predigt bewirkt, dass die Liebe, die zwischen den Personen der Gottheit besteht, auch die Gläubigen mit Jesus verbindet.
Entscheidung:
Herr, schenke mir Demut und Lernbereitschaft, wenn ich über das Wesen Gottes nachdenke. Ich möchte, dass die Liebe zwischen den Personen der Gottheit mein Leben mit dir verbindet!
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